
Dıiıese Feindschaft SCHCH das System hat tiefere kultur- damıiıt iıne quasıparlamentarische Funktion ausüben.
geschichtliche Wurzeln. Die sowJetischen Schriftsteller er- uch Jewtuschenko Vertrat diese Auffassung in einem
hoben ımmer auch eıiınen „sıttlichen Anspruch, prüften un Interview 1in der jugoslawischen „Borba“ © 65) In
verwarten die bestehende Gesellschaft, malten sıch eıne Rufßsland bıldeten die Dichter iıne geistige Regıe-
bessere Aaus. Mehr noch als 1mM VWesten sie LNOTIAd- rung”, die beständig, keinem Anschlag und keiner Ab-
liısche Personen besonderen Schlages. Das lieben s1e nach lösung unterworten sel. Aut diesem Hintergrund often-
190 wiewohl miıt geminderter Autonomıie un: gezügel- baren Verhaftung un: Verurteilung oppositioneller
LT oder gelenkter Einbildungskraft“ Kaempfte, Schriftsteller un Dichter Arbeitslager un Irren-
Grundstrukturen der Sowjetliteratur, „Merkur“, Ok- anstalt SOWI1e dıe „geradezu hysterischen Hafßfßausbrüche
tober 196/7, 924) Meıssner sıeht die „politische Be- in der sowjetischen Presse“ (vgl Z „Prawda“, Dl  ON
deutung“ dieser regıimefeındlichen Literaten darın, da{fß 65) die Nervosıtät un Furcht der Parteı, die iıhre
Ss1e „dıe unartıkulierte Meınung 1n den breiten Schichten Autorität LLUI mıt Gewaltmaßnahmen durchzusetzen
der sowjJetischen Gesellschaft ZU Ausdruck bringen“ un: können ylaubt.

Kurzintormationen
„Evangelische Kommentare“ (Monatsschrift zu Zeitgeschehen Zl 472) Es wurde eın Bericht erstellt, der die beiden
1n Kirche und Gesellschaft) lautet der Tıtel eines repra- Kirchen yemeınsamen Glaubensüberzeugungen darlegt und
sentatıven evangelischen Organs, das Aaus dem Zusammenschlufß yleichzeit1g die Punkte erwähnt, 1n denen bisher keine Über-
der Zeitschritten „Kirche 1n der Zeıt“, des „Evangelischen einstiımmung erzielt werden konnte, daß weıtere Studien
Literaturbeobachters“ und der „Evangelischen Welrt“ (Evan- notwendig sind. Der unveröftentlichte Bericht wurde sowohl
gelıscher Pressedienst, Bielefeld) erwachsen ISt. Es erscheint dem Papst w 1e dem Erzbischof VO!]  - Canterbury vorgelegt.
1mM Kreuz-Verlag, Stuttgart, 1M Format der „Lutherischen Church TLimes“ (1 68) wei{ß berichten, die Aussprache
Monatshefte“ und der „Herder-Korrespondenz“ 1mM Umfang habe sıch nach den Erfahrungen der vorherigen Begegnungen

auf die Offenbarung und ihre Gestaltwerdung 1mM Leben derVO  ; Seıiten. Als Herausgeber zeichnen Martın Fischer, Berlin,
Focko Lüpsen, Bethel, Jürgen Moltmann, Tübingen, Georg Kirche konzentriert. Zugrunde gelegen hatte eın „Statement
Picht, Heidelberg, Ludwig KRaıser, Tübingen, Wolfgang rıll- of Faıth®, ıne Art Glaubensdokument, das VO  3 dem anglı-

kaniıschen Bischof McAdoo und Weihbischot Butler ( West-haas, Göttingen, Carl-E. ‘VOoO  S Weizsäcker, Ingelheim. Cheft-
redakteur 1St G ünter Heidtmann. eweils olgt aut kurze mınster) ausgearbeitet worden WAal. Der daraus sıch ergebende
Kommentare eın redaktioneller Leitartikel hne Namen NEUEC Bericht nthält konkrete Empfehlungen über den weıte-

e Dialog und die mögliche praktische Zusammenarbeit. Daseinem besonderen Thema, 1n der ersten Nummer VO Januar
1968 mIit sehr kritischen Fragen: „Jubiläum ber keine Pressekommunique edachte Maltas als dem Ort, dem der
Reformation“ den Gedenkteiern VO 31 Oktober 1967 Apostel Paulus schiffbrüch1ig wurde, und dankte tfür den grofß-
S 6—12). Es schließen Autsätze VO:  ; Jürgen Moltmann: herzigen Empfang durch die Maltesische Bevölkerung w 1e

durch den katholischen Erzbischot Michael Gonzı. Dıi1e Verlaut-„Existenzgeschichte und Weltgeschichte“ (Auf dem Wege
einer politischen Hermeneutik des Evangeliums), Hans Her- barungen tragen einen sehr zuversichtlichen Charakter. Die
MANN Wn /7 ber „Neuer Nationalısmus“, Christian Schütze: Tatsache, da{ß Kardinal Heenan Erzbischof Kamse y eingeladen

hat, anläßlich der Gebetsoktav 1n der Kathedrale VO VWest-„Außerparlamentarische Opposıtion 1n der Bundesrepublik“,
sodann „Berichte und Analysen“, VO:!  5 Erwin Wnlhens: mınster predigen, unterstreicht die. von beiıden Seıiten A
„Aspekte der gegenwärtıgen Sıtuation der EKD“*, Joachim wünschte ZuLE Atmosphäre. Es 1St das Mal, da{fß eın Erz-

bischof VO:  3 Canterbury (von dem Kardinal Heenan nachLell „Zur GHSFGCHN römischen Bischofssynode“ USW. Dıie Doku-
mentatıon bringt s A, VO:  - Ludwig Raıser und Günter Howe dessen Besuch e1m Papst aul VI öffentlich erklärt hatte, die
Gedanken A ZUr Nichtverbreitung VO  3 Kernwaften FEın Pro- Kırche kenne keinen Erzbischof VO  w Canterbury seit Kardinal
blem der Friedenssicherung“. ole 1n Westminster die Kanzel besteigt.

Eın Gesetzentwurt der Bundesregierung sicht die Betfreiung FEın Diskussionsmodell ZUuUr interkonfessionellen Vereinbarungder Entwicklungshelfer VO Wehrdienst VOTL. Datür kommen er die Mischehe legte Ptarrer Ferd. Barth, Mitarbeıiıter des
alle Wehrpflichtigen 1n Frage, die ıne Annahmebescheinigung Konfessionskundlichen Instıtuts des Evangelischen Bundes,
eines staatlich anerkannten Entwicklungsdienstes (der Deutsche Bensheim, 1mM „Materialdienst“, 1968, Heft i VOL. In sieben
Entwicklungsdienst DED, die katholische Arbeitsgemeinschaft Punkten wird festgestellt, da{ß ıne Vereinbarung zwiıschen
tür Entwicklungshilfe AGEH, die evangelische Organısatıon den Kiırchen ber die Gültigkeit bekenntnisverschiedener hen
lenste ın Übersee) vorweısen können. Die Freistellung 1St hıis notwendig sel, da{fß beide Kirchen verkündigen sollten, die Ehe
ZU DB Lebensjahr möglich. Mıt dieser Regelung 1St jedoch se1 nach (Gjottes Willen ausschliefßlich und unauflöslich. Dies sS£1
nıcht beabsichtigt, Staatssekretär Udo Hein VO Bundes- une ausreichende Grundlage für olgende Vereinbarungen:
Mıinısteriıum für wirtschaftliche Zusammenarbeıit, Wehrdienst- wollen bekenntnisverschiedene artner ıne Ehe eingehen,
verweigerer als Entwicklungshelfer auszusenden: diese Mög- besuchen Ss1e sowohl den katholischen W1Ee den evangelischen
iıchkeit ol 1Ur den ehr- und Ersatzdienstpflichtigen 5C- Pfarrer, dıe übliche Prüfung der Ehefähigkeit und des Ehe-
boten werden. aut eıner öpd-Meldung (ZEBZ6/ haben willens vornehmen F lassen. Eın Versprechen konfessioneller
bisher mehr als 000 Wehrdienstverweigerer 1n der Bundes- Erziehung der Kinder 1St nıcht vorgesehen, wobei jeder
republiık die Freistellung VO Wehrdienst beantragt. Bıs Z Kirche unbenommen Jleibe, den ihr zugehörenden Ehepartner
Herbst 1967 wurden 21 000 Antrage anerkannt. dazu verpflichten. Wollen siıch 1U  - die Brautleute nıcht

römisch-katholisch trauen lassen, sollte der Priester der
In der bej der Zzweıten usammenkun angekündigten raschen öffentlich-rechtlichen Konsensabgabe VOL dem Standesbeamten
Folge Nnat VO Dezember 1967 bis Januar 1968 die dritte beiwohnen, nıcht ber der evangelischen Trauung, da diese
Tagung der gemeinsamen Arbeitsgruppe Rom-—Canterbury, keinen Rechtscharakter hat Beschränkungen kirchlicher Rechte

werden den Eheleuten nıcht auferlegt, Iso auch nıcht diediesmal 1n La Valetta Malta), stattgefunden (über ihre Zu-
SAmMMeENSsSeEtZzZUNg vgl die vorausgehenden Tagungsberichte Fernhaltung VOoO  - den Sakramenten. Solange diese Vereinbarung
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nicht besteht, sollte VO evangelischer Seite veriahren wer- Papst aul N hat diıe Mitglieder des „Rates der Vierund-
den, als gyebe S1e bereıits, durch Vorleistung das Rechts- ZWanzıg“ der Kongregation tür Evangelisation der Völker
modell erproben (epd, 1. 68) rot. W.ilhelm Dantıne, ErTNAaANNT. Dieser Rat sich AaUS zwölt Vertretern
VWıen, begleitete diese Veröftentlichung mit dem Vorwurf, das der Missionsgebiete, vier Vertretern VO:  a} Gebieten miıt „M1S-
Zögern Roms komme Aus der „Angst VOTr Prestigeverlust des s1ionsähnlichem“ Charakter, vıer Vertretern VO Missionsorden
priesterlichen Handelns überhaupt und der Angst, gesellschaft- und vier der Päpstlichen Werke für die Glaubensverbreitung.
lıche Positionen verlieren“ (epd, 1.68) Der Rat trıtt 7zweımal jahrlich ZUSAaIMMECN, se1ne Mitglieder

werden auf tünt re eruten. rnannt wurden als Vertreter
Vom 13 bis 15 tand dem Orsıtz V  e Kardinal der Missionsgebiete tür fünf Jahre die Bischöte: Cheng,
Suenens 1n Brüssel ıne regionale Arbeitssitzung der Papst- Taınan (Formosa); Y oun, Su Won (Korea); Erzbischof
lichen Kommission lustitia et Pax Die Tagung stand Kıwao Amuzu Aggey, Lagos (Nıgerı1a); Bischotf Vendargon,

dem Thema „Die Rolle der Kirche 1n den hochentwickel- Kuala Lumpur (Malaysıa); Erzbischot Mulindwa, Bukavu
ten Ländern bei der Förderung VO Gerechtigkeit, Entwick- (Kongo-Kiınshasa); Bischoft Tran-Van-Thien, My-Tho (Vıet-
lung und Frieden 1n der Welt“ der „Usservatore Romano“ nam); Erzbischof Cordeiro, Karach!]i (Pakistan); Bischof
hatte War das Ireften in seiner Ausgabe VO November Verschuren, Helsinkı:; Erzbischof T'siahoana, Diego-Suarez

(Madagaskar); Weihbischof Delargey, Auckland (Neu-1967 angekündigt, ber nıcht arüber berichtet). Außer dem
Präsidenten der Kommıi1ss1o0n, Roy, und dem Substitut des seeland); Erzbischot Morapelı, Maseru (Lesotho); Erz-
Staatssekretariates, Benelli, auch andere Vertreter der bischof Zoa, Yaounde (Kamerun); als Vertreter „M1SS10NS-

ÜAhnlıcher“ Gebiete: Bischof de Provencheres, Aıx-en-Pro-Kurie anwesend. Die übrigen rund eilnehmer eizten sıch
ZUSamMmn: aus Vertretern der natıonalen Kommissıonen 1NCC, Gray, Salnt Andrews ottlan Polio,

für Gerechtigkeit, Entwicklung und Frieden AaUuUS Westeuropa tranto (Italıen); Bischof Arango Henao, Barranca Ber-
(25) und Nordamerika S AUS Beobachtern der der Bank meJa (Kolumbien). Zum „Miıssionsrat“ gehören weıter vier
für Wiederautbau und Entwicklung, aus Vertretern der arıtas Vertreter der Päpstlichen Missionswerke; darunter Prälat
Internationalıs, des Weltrates der Kirchen SOWI1@e der Pax- Mund, der Präsident des Päpstlichen Werkes tür Glaubens-
Christi-Bewegung. Ziel der Brüsseler usammenkun War die verbreitung in Aachen Gleichzeitig hat der Papst sıeben eu«C

Erarbeitung der Grundlinijen für die zukünftige Zusammen- Kardiniäle in die Leitung der Kongregatıion eruten: Döpfner
arbeit der natiıonalen Kommissionen untereinander und miıt Deutschland), Larraond (Kurıe), Villot (Kurıe), aronne
der Päpstlichen Studienkommuission SOW1e MIt den verschiede- (Kurıe), Samore Kurıe), Parente Kurıe) und Dell’ Acqua

om Die Tatsache, dafß neben dem „Rat der Vierundzwan-1L1C  - natıonalen Friedens- und Entwicklungsorganisationen.
Diskütiert wurden: die Neugründung weıterer nationaler ‚C6  Zg das Leitungsgremıium der Kardinäle erweıtert wurde,
Kommissionen in Italien, Kanada, Irland, 1n der Schweiz, 1n deutet darauf hın, da{ß die Funktionen des ErSterch, anders als
den Niederlanden und 1n Luxemburg; die Zusammenarbeit miıt das Missionsdekret Abschnitt 29) vorsah, 1m wesentlichen

autf denselben Status reduziert bleibt W1€e der Status derdem (dikumenischen Rat der Kirchen 1n enft. Übereinkunft
herrschte über die notwendige Dezentralisierung des Apparates Residentialbischöte 1n den anderen Diıkasterien.
VO  — Iustıitia et Pax und ber ıhre Zielsetzungen. S1e ol keine
ırekte Entwicklungshilfe betreiben, sondern VOT em tür Zur Friedensbotschaft des Papstes (15 67) wurden neben
Entwicklungsaufgaben erzieherischer und bildender Art WI1r- Zustimmung auch kritische Vorbehalte gediußert, die siıch VOLr
ken SOW1e der Regierung und der Offentlichkeit iıhrer Länder allem aut jenen Passus bezogen, in dem der Papst die Wehr-
Anregungen für Entwicklungshilfe geben. Angenommen WUL- dienstverweigerung Aaus Gewissensgründen verurteilen
den drei Empfehlungen die Gesamtkommission: Diese solle schien. Der Papst wandte sich eıner Stelle seiner Botschaft

ihre Dienstfunktion autf die nationalen OmMıiıssiıonen AUS- jene, die dem Motto des „Friedensideals“ LU ihre
dehnen, ihre Zusammensetzung 1m Sınne einer wahren Feigheıit bemänteln und Ängst davor haben, „iıhr Leben 1n den
RKepräsentatıion der „Dritten Welrt“ erweıtern, sollen bei Ver- Dienst ihres Landes und ihrer Brüder stellen“. Friede se1l
Jautbarungen der Hierarchie ber einschlägige Probleme VO kein „Pazıfısmus, hinter dem INa  w eiıne feige (vile) und trage
internationaler Bedeutung die Nationalkommissionen vorher pıgra) Lebensauffassung verbergen kann  < („Usservatore RO-
1n geeıgneter Weiıse konsultiert werden (NC News Service, mano“, 67) Der Ökumenische Rat der Kırchen hat die

6/7, „Informations Catholiques Internationales“, 68, Botschaft des Papstes grundsätzlıch egrüfßst vgl ds Heft,
15) Als eine Konsequenz dieser Tagung wurde 1in Deutsch- 57 Der Weltrat distanzierte siıch ber indirekt VO:  } diesem

and kurz VOT Weihnachten ıne Kommuission „Katholischer Passus durch den Hınweıs, da{ß die Friedensliebe für ein1ıge
Arbeitskreis tür Entwicklungshilfe“, 1n dem die Aktionen den FEınsatz VO  ; Waftengewalt rechtfertige selbst wWwWenn S1C
„Mısereor“, „Adveniat“, der Deutsche Cariıtasverband, das den Krıeg als eın Übel ansehen während für andere die

der deutschen Katholiken SOW1e das Katholische Büro 1n Methoden der Kriegführung ine solche „Gewissensbelastung“
Bonn vertretien siınd und der die Funktion einer natıonalen bedeuten, da{fß S$1e ZUT: „ Verweigerung des Militärdienstes“
Kommissıon VO  = „Gerechtigkeit und Friede“ darstellt. Ihre leichsam CZWUNSCH wüuürden. Die Gewissenstreiheit musse als
Aufgabe 1St CS, die bereits ın eutschland bestehenden Organı- Grundrecht des Menschen „unbedingt geschützt werden“.
satıonen koordinieren. Ebenso bedauert Präses Beckemann 1in einem Interview mıt

dem epd (19 die Papstäußerung und WeIlst den Vor-
Im Zuge der laufenden Kurjenretorm aul VI ehn wurf der Feigheıit und Verantwortungslosigkeit Zurück. Fıne
Residentialbischöfe Mitgliedern der Kongregation tür vermittelnde Interpretation, die auch schon auf der Presse-
Ordens- un!: Siäkularinstitute. Aaut Motu propri0 Pro COM- konferenz VO: 42 \67/ 1n Rom hören WAar, gab das

Präsidium der Pax-Christi-Bewegung 1n Deutschland Die Bot-SAaNE v nehmen diese einmal 1mM Jahr der
Vollsitzung ‘hrer Kongregatıon ZULE: Behandlung der wichtig- chaft wende sıch 11Ur jene, die „ Aus nedlen Motiven“
sten Geschäftsvorgänge teıl. Es sind: Flahı f CSB, Krz- den Wehrdienst verweıgerten. Ursache des wenig nuancıerten
bischof VO Wınnipeg (Kanada); ('ueto Conzalez OFM, Passus dürfte nıcht zuletzt die kurze Entstehungszeit des
Bischof VO  w Tlalnepantla (Mexiko); Cahill, Erzbischof VO  3 Dokuments SCWESCH se1IN. Wıe ZUS dem Staatssekretariat VeEI-

Canberra (Australien); Perantonı OFM, Erzbischof VO lautete, wurde das Dokument dort hne ANSCMECSSCHNEC Hınzu-
Lancıano (Italien); Tabera Araoz CMF, Bischof VO Alba- zıehung der dafür VO  S der Sache her zuständıgen Kommıissıon
GTE (Spanıen); Le Bourgeoiıs CJM, Bischof VO  3 Autun Iustitia et Pax 1n vıer Tagen, zwischen dem und 6/,
(Frankreich); Leiprecht, Bischot VO Rottenburg (Deutsch- erarbeitet.
land); des weıteren gehören iıhnen die drei Generalsuperi0-
ren Arrupe (Jesuiten) iccerı (Salesianer) und Kleiner Der Besuch einer Delegation des Einheitssekretariats ın Mos-
(Zısterzienser). kau un Leningrad 1im Dezember 1967 folgte eiıner Einladung
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‚a b

des Moskauer Patriarchen Alext] eiınem Gedankenausta.uscfl Versorgung der Bürgerkriegsopfer untersuchen und 1m Auf-
mit Protessoren der Theologischen Akademie VO!]  - Leningrad LTag des Papstes 7zwischen den feindlichen Parteien vermitteln.
un: Moskau über die Soziallehre der katholischen Kirche 1n In einem Leitartikel der Wochenzeitung „L’Effort amerounaıs“
den letzten 70 Jahren. Die Reıise 1St gleichzeitig auch ıne Ant- (14 1.68) wird jedoch die Betürchtung gedußert, die Feind-
WOTrTt auf das Referat des Metropoliten Niıkodim, des Leıiters seligkeiten würden sıch 1n den nächsten Wochen noch VOLrI-

des Außenamtes des Moskauer Patriarchats, auf der Genter stärken. Der Cheft der nigerianischen Bundesregierung hat CI -

Weltkonferenz „Kirche und Gesellschaft“ 1mM Sommer 1966 NEeut eine baldige Beendigung des Zustandes der Sezession —

(vgl Z 1ın dem dieser eınen Dialog MIt der gekündıigt. Die Regierung hat NECUE Banknoten 1n Umlauft
römisch-katholischen Kirche über ihre gegenwärtige Sozial- gebracht, wodurch Biafra die Beschaffung VO Waften und

Munıiıtion unmöglıch gemacht werden oll Gleichzeitig bemührtre vorgeschlagen hatte. Wohl deswegen befand sıch
den Begleitern VO Bischot Wıillebrands auch Pavan, eıner siıch Lagos weiterhin militärische Hilfe Aaus London und
de: Mıtautoren der beiden Sozialenzykliken Johannes’ Moskau
Gesprächspunkte C die Zuständigkeit der Kırche 1m
sozialen Bereich, die Entwicklung der kirchlichen Eigentums- Nachdem die portugiesische Politik iın Afrika und
lehre, die des Christen 1n eiıner Gesellschaft MIt nNntier- November bereits nla für Kritik VO  5 seıten der Vereinten
schiedlicher Sozialstruktur, die Frage der soz1alen Gerechtig- Natıonen SCWESCH WAar, sınd auch schwerwiegende Beschuldi-
keit un! des Friedens den Natıonen. Das Abschlu{fß- SUNSCH das Regıme Salazar Aaus kirchlichen Kreıisen
kommunique betont die zyroße Bedeutung dieses ersten Dialogs bekanntgeworden. Nach News Service“ (14 Kl 6/) hat
tür die zukünftige Zusammenarbeit 7zwischen beiden Kirchen eın afrıkanischer Priester AUuUS Mocambique ebenfalls VOTLr den
Die Aussichten für weıtere truchtbare Kontakte sej1en dies Vereinten Natıonen die Kolonialregierung wilder Barbarei“
gehe AUS den Berichten Wıuliebrands hervor CN- angeklagt und die portugiesischen Miıssıionare der Komplizen-
wärtıig günstiger als Je Zzuvor“ (epd, Z Long, eın chaft mMIt den „kolonialistischen Verbrechen“ bezichtigt. Die
Mitarbeiter des Einheitssekretariats, der ZUuUr Delegatıon BT Kirche selbst se1 1n Mocambique 1n Gefahr, da sıe sich Z7zume1st
hörte, erklärte ZuUur ASS-Meldung, daß bei den Gesprächen mıt dem Regıme identifiziere und eshalb be1 der en-
tietfe Meinungsverschiedenheiten aufgetreten se1en, die Diskus- den Vertreibung der Portugiesen das gleiche Schicksal
sıionen hätten War „verschiedene Gesichtspunkte, ber keine musse. Die Regierung habe O' angeordnet, den Religions-
ftundamentalen Divergenzen“ gyezeigt („Informations Catho- unterricht LLUL 1ın portugiesischer Sprache erteilen. Am
liques Internationales“, 111768 23) Der „Usservatore November veröffentlichte „Informations catholiques interna-
Romano“ (A47: 67) spricht VO „außerordentliıch nützlichen tionales“ einen Beitrag des Erzbischofs Tchidimbo VO

Kontakten“ 7zwischen den Experten beider Kirchen und sieht Conakry (Guinea), der die portugiesische Regierung ebenfalls
„NCUC Möglichkeiten der Zusammenarbeit“. kolonialistischer Methoden beschuldigt. Dıie afriıkanische Bevöl-

kerung werde ihrer Freiheit eraubt un!: der eigenständigen
Mıt dem Februar 1968 ELeLCN die Statuten der Katho- Entwicklung gehindert. Die Außerung des „legıtimsten Wun-
lischen Aktion Spanıens 1n Kraft, die W el re lang Anlaß sches“ nach der „Unabhängigkeit des eigenen Landes“ habe

heftigen Auseinandersetzungen 7wıschen Hierarchie und Salazar MIt der Deportation V O]  3 Priestern nach Portugal ZG-
ahndet Tchidimbo die Namen VO acht angolesischenLaienschaft BCWESCHL sind (vgl Zl 405) Die VI Voll-

versammlung der spanischen Bischofskonferenz ıllıgte das Priestern, die gegenwärt1ig 1n Portugal interniert sejen. Sıie seı1en
127 Artikel und zahlreiche Zusatzbemerkungen umtassende ZU Teıl gefoltert und monatelang 1n Gefängnissen festgehal-
Dokument November 196/ der Wortlaut 1n „Ecclesia“, ten worden. Der „schmerzlichste Aspekt“ se1 die Tatsache, da{ß

Der OmmMmMentar des ACE-Organs „Ecclesia“ be- S1e jetzt VO portugiesischen Priestern selbst überwacht würden.
schränkte sich praktisch aut eıne Inhaltswiedergabe, hne auch „Wır beobachten 1er eine ollkommene Verwirrung VO

1Ur die weitergehenden Auseinandersetzungen ein1ge Kreuz und Fahne“, erklärte der Erzbischof. Persönlichkeiten,
gelöste Kernfragen erwähnen. Zwar erlaubt der NnNeuUuUE die nach der Unabhängigkeıt ihres Landes strebten, würden als
Artikel 100 die demokratische ahl der Leıter der Ptarr- und Kommunisten verdächtigt. Die sozialen Leistungen Portugals
Dıiözesanorganisationen, und der Vorsitzende der Kommissıon 1n seinen afrıkanıschen Kolonien wollte der Erzbischof nıcht
tür das Laienapostolat, der Erzbischot VO  - Madrid, Mor- bestreiten. Nach KN  b> (2 68) en der Klerus VO  - Lıssa-
cillo Gonzalez, hob das auf einer Pressekonterenz auch eNt- bon und der Weihbischoft de Castro X avıer Monteıro 1n
sprechend hervor, das Streben der Laijen nach eigenverantwort- Telegrammen Erzbischof Tchidimbo die AÄußerungen zurück-
licher Inıtiatıve wurde jedo nıcht ertüllt. Diese negatıve Ent- gewı1esen und als „verleumderische Beschuldigung“ bezeichnet.
scheidung der Bischöte 1in der Verabschiedung der Statuten WAar Die angolesischen Priester würden nıcht VO]  - portugiesischen
nla für den Rücktritt des Präsiıdenten der Akademiker- Geistlichen bespitzelt, vielmehr habe 190028  - S1€e 1n Ordenshäuser
Union, Mıret Magdalena, Anfang Januar (NC News Ser- aufgenommen, S1Ee VOT dem Gefängnis bewahren.
Vice, 1.68) Weıtere leitende Persönlichkeiten haben ihren
Rücktritt bereits angekündıigt. Der Bischot VO':  w} Gerona, UÜber den „positiven Okumenismus“ in Brasıilien veröffentlichte
Jubany AÄArnayu, betonte anläßlich der Tagung der Bischotfs- „Reforme“ (Parıs, 68) eın Interview MI1t dem presbyteria-
konferenz 1n eiınem Interview, da{fß 1n der gegenwärtigen nıschen Pastor Jose Borgos dos Santos 1ın S20 Paulo. Dieser
Epoche alle Ordnungen 1n Wandlung sei1en und daß deshalb WAar VO 1954 bıs 1962 Moderator der Presbyterianischen
auch die Statuten nıchts Definitives darstellen könnten. Kirche VO  = Brasilien und VO  - 1959 bis 1964 Vizepräsident des
„Es se1 sehr wohl möglich, dafßs einıge Aspekte der Sta- Reftformierten eltbundes Er rklärt U, A.9 se1 den „Libera-

in nıcht allzu terner eıit revıdiert werden müuüssen“ len  C der eınen Kırche leichter, MI1t den „Liberalen“ der ande-
(„ABC“; 67) rCN, Iso der römisch-katholischen Kirche, Verbindung halten

als mMI1t den „Konservatıven“ der eigenen Kirche Innerhalb
Der Papst hat ıne Friedensmission ZUFr Beilegung des Bürger- der römisch-katholischen Kirche se1l ein erheblicher Stimmungs-
krieges ın Nıger1a veranladfßit, die VO dem Iren Msgr. Con- umschwung wahrzunehmen. Der Bischot VO Campinas, der
QaY und dem Franzosen Rocheau VO  3 der arıtas Inter- iıhn früher als jungen Ptarrer verfolgt habe, se1 heute se1in
nationalis geleitet wird Am Januar 1968 vaben c1@ 1n Lagos bester Freund. Die Jungen brasilianischen Priester seı1en gerade-
eine Erklärung b vgl DIA, 1. 68), 1n der die Sorge des „Partiısanen des Okumenısmus“, da diese Haltung der bra-

silianis:  en Mentalıtät mehr entspreche als die doktrinärePapstes „für alle, olei welcher Region der Konftession“, die
„der Gewalrt und dem Blutvergießen“ eiden, Z Aus- Strenge des herbeigerufenen Klerus AUuUSs Spanıen. Vor reifßig

druck gebracht wird. Inzwischen wurde den Gesandten VO Jahren en die Bischöte noch ihren Gläubigen das Lesen der
Bibel verboten, heute se1l ıne NECUEC römisch-katholische Über-beiden Bürgerkriegsparteien Hıiılfe für ihre Missıon ZUZESARLT.

Rocheau un Conway wollen die Möglichkeiten einer besseren SETZUNG der Bibel erschıenen, 114a könne sS$1e billig jedem
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Kiosk kauften. Dıie Einführung der portugiesischen Multter- 67) Wenn das geplante Gesetz die kirchliche Eheschließung
sprache 1n die Messe erlaube dem Klerus, mehr Kontakt MIt ausschlie(ßlich ın den Gewissensbereich der Gläubigen verlege
dem Volk bekommen. Er Zzıtiert den Anklagebrief der 200 und ihr keine rechtliche Verbindlichkeit zuerkenne, dann könne
Priester (HK Z 10) als einen Beweıs für die Auswirkung des der Gesetzgeber, der Kardıinal in seiınem Schreiben
lıturgischen Kontaktes. würden presbyterianische Pfarrer Barrıentos, logischerweise auch keıine legalen Sanktionen tür
eingeladen, außerhalb der Messe 1n katholischen Kirchen religiöse Akte auterlegen.
predigen, und katholische Priester sıngen evangelıschen GoOt-
tesdiensten. Eıne Verbindung ZUuUr Ernennung VO  - Jorge Meyıa Über das Wirtschaftswachstum in der Dritten elt hat „Pro-
1n Buenos Aıres, Chefredakteur VO  — „Criteri10“, Z General- blemes Africaines du Tiers Monde“ ıne Aufstellung VO  =;
sekretär der Abteilung Okumene 1m Lateinamerikanischen Bı- Blardone veröftentlicht (No 424, i 68) 65 Länder, ber
schofsrat (CELAM) wird nıcht SCZOYCH. die hinreichende Unterlagen zugänglich 9 wurden dabei

ertaßt Darunter befinden sıch auch Rotchina und ord-
Gegenwärtig bestehen in Bolivien Spannungen n der Eın- vietnam, nıcht jedoch Cuba Von diesen 65 Ländern verzeıich-

Nnen 1mM Zeitraum VO  ; 1958 bis 1965 wirtschaftliche Fort-führung der Zwangszivilehe. Dıie Bischöfe des Landes sınd be-
mührt, Einflu{(ß autf das Parlament z gewinnen, ine Regıe- schritte, wobei die demographische Entwicklung mitberück-
rungsvorlage Fall 7 bringen, nach der 1Ur noch die standes- sıchtigt wurde. Von den 23 aufgeführten lateinamerikanischen
mtlıche Eheschließung verbindlichen Charakter haben oll Die Ländern (darunter auch Puerto Rıco und British Guayana)
Betürworter des Famıiliengesetzentwurfes würden „ihre zeıgen Honduras, die Dominikanische Republik und Costa
Verantwortung gegenüber der Wiählerschaft in einer atholi- Rıca eine stagnıerende, Paraguay, Uruguay und Haıtiı
schen Natıon vergessen”, argumentieren die Bischöte. Sıe ehnen ıne rückläufige Entwicklung. In zZwWwo der lateinamerikanı-
auch die ürzlich verabschiedeten esetze Zur Erleichterung schen Staaten liegt das jahrliche Pro-Kopf-Einkommen
der Ehescheidung ab, S1C erklären siıch ber einer Zusammen- 300 Indien und Ceylon weısen stagnierende Wıirtschaftsent-
arbeit Z7W1S  en Pfarreien und Standesiämtern bei Tautfen und wicklungen auf. Von den aufgeführten 13 asıatiıschen Ländern
Eheschließungen bereit. Die Hierarchie könne jedoch nıcht liegen 1Ur ‚We1 ber der jJährlichen Einkommensgrenze VO'  _

tolerieren, heifßt CS 1n ihrer Stellungnahme ZU Familien- 300 Singapore und Hongkong. Fur Rotchina wird „nach
ZESCTZ, „dafß das ctaatliche Register eıner verpflichtenden westlicher Schätzung“ die Zahl VO  3 95 angegeben. Nur 1n
Vorbedingung für die Sakramentenspendung wıird“ (vgl „No- Ghana und auf Mauritius lıegt VO  - allen aufgeführten Staa-
t1C1As Aliadas“, 68) In einem Schreiben den Staats- ten das Jährliche Pro-Kopf-Einkommen ber 200 In Kenya
chet Barrıentos betonte der Kardinal Clemente Mauyurer und Südrhodesien stagnıert die Wirtschaftsentwicklung, 1n
VO'  —_ Sucre: wollte I1  —_ diese Vorschrift wirklich durchführen, Marokko, Senegal, Malawi;i und Congo-Kinshasa 1St S1Ce rück-
dann gäbe ( „N1 genügend Gefängnisse 1mM Lande, alle läufig. Die acht aufgeführten Staaten des Nahen Ostens VOTI-

Bischöfe, Priester und Laıien unterzubringen, die sıch verpflich- zeichnen 1ne wirtschaftliche Aufwärtsentwicklung. Zypern, der
tet tühlen, eın (jesetz mifßachten, das sıch eindeutig Libanon und Israel lıegen er der Einkommensgrenze VO  3
iıhr Gewissen richtet“. Die Forderung nach Vorrangigkeit der Jährlich 300, Israel bei Z Dıie Schätzungen für die
standesamtlichen Trauung VOT der kirchlichen Eheschließung jJährlichen per-capıta-Einkommen wurden VO  $ Bankinstituten
SsCe1 für die Kırche „demütigend“ („Noticıas Alıadas“, 1M re 1966 veröftentlicht.

Zeitschriftenschau
Theologie un: Religion und Dogma Jhg Heft (1967) Glaube nd Theologie“ lautet der Unter-

273—296 titel ber eıne katholische Varıante Z

AUER, Johann. Dogmatische Gedanken lutherischen Problem „Gesetz und Evange-
ZUuU Priesterbild VO:  —; heute. In Geist Mıt geschärftem Spürsınn horcht der Ver- lıum  . TIrotz Söhngen wırd SeIt Tho-

tasser die HELG katholische Lıteratur ZUuUfr 111458 VOonNn Aquın immer noch das Evangelıumund Leben Jhg Heft (Dezember Meßopfertheologie ab, teıls erfreut ber die als ALeX Nova  b behandelt, 1n AbweichungAD 3 —mA ) verhältnismäßig konsequente Behauptung von der biblischen Grundlage, „Gesetz
Im Rahmen e1INes Heftes, das den geistliıchen der „Vergegenwärtigung“ des einmalıgen Christ:i“ 1Ur einmal Kol 3’ 1mM aszetl-
Berufungen gewidmet 1St un!' einen Kom- Opfers Christi, teils stutz1ıg werdend ber
mentiar VO:  - Friedrich Wulf ber „ Wesen eu«e uancen 1n der VO':  -

schen Sınne vorkomme. Feil interpretiert
Dogmatık ann diesen Begriff paulinisch 1n ereın-

und Aufgaben der Säkularinstitute nach Schmaus, der erklärt, dem Kreuzesopfer stımmung MIit exegetischen Ar eıten VOoNn
dem Zweıiıten Vatikanischen Konzıil“ bringt tehle seine Integration durch das Opfer der Schlier: gebe bei Paulus keine Stelle,
(S 442—458), entwirft Auer auf Kor. Kiırche S 287) Iso doch wieder eın „Ver- VO': „Gesetz hristı“ ıcht antithetisch
hın seine dogmatischen Gedanken ZU Prie- dienst“, der eın „Verdienst“? Was ZU jüdischen (Jesetz redet. Diıese Dialektik
eterbild. Er hebt das Priestertum Christı, das die päpstlichen Dokumente, Mediator dürte nıe übersehen werden, W as 1n der
„CLUW: Banz anderes“ sel, VO' Priestertum Dei, der Katechismus, der UG Schott, die kanonistischen Terminologie leider legalı-der Religionen Ww1e des Judentums ab, und Vatıkanische Konstitution ber die Heilige stisch geschehe. Der Beıtrag steht 1n gewisser1er wieder den Unterschied des Priesterbil- Lıiturglie: „Erstaunlicher Wandel. Nıchts Übereinstimmung miıt Grundlinien des
des des TIrıdentinum VO: CS Z weıten mehr auf den propiıtiatorischen Cha- Zweıten Vatıkanums, WwIıe sS1e Joh eumann
Vatiıkanum. Seine Grundelemente sınd „ Teıl- rakter des Medfsopfers hın!“ Und ann (s u.) anderer Stelle reıiın kanonistisch
habe der Sendung und Aufgabe Christi“ wıeder die alten Töne 1n Pauls al yste- entwicke

Diıenst der Versöhnung, insotern auch yıum fidei Ergebnis: „Der propitiatorischeStellvertretung Christi, ber ıcht mehr pr1- ARGOT, Jean-Claude L’ı  issolobu-
mMar VO': Kultdienst her verstehen, SOMN-

harakter der Messe kommt Banz klar ZU

ern „unmittelbar und allein VO')  —3 der Sen- Ausdruck. Täuscht ıcht überhaupt die Re-
Es bleibt

ıte du Marıage selon le Nouveau Testa-
dung Christi her“., Doch miıt seiner Verkün- präsentationstheorie? „der inent. In Revue de Theologie de
digung mu{fß 65 Weltverständnis und große Zwiespalt Roms, der Zwiespalt, der Philosophie Bd XVII Heft VI (No
Weltverhältnis derer anknüpfen, dıe 65 BC-

sıch dur diıe römische Theologie vember / Dezember 2109—403
wınnen ıll Unser Fehler se1 BCWESCH, da{lß zıeht, das EL Schrift und Tradıiıtion,

Gnade un Werke, Dankopfer UN: Sühn- Der Autor 11 keine exegetische Analyse al-
„WIr die Spannung 7wiıischen unserer O- opfer . Iso bleibt der lutherische Protest ler neutestamentlichen Stellen hinsichtlichnalen Beziehung unseTCIM Christus

On Kırchenpräsident Sucker bestehen. der Unauflöslichkeit der Ehe geben, ondernund dieser Welt, 1n der Wır Z wirken ha- eınıge bibeltheologische Erwägungen e1N1-
C] immer wıeder dekompensieren“. FEIL, Ernst. Erwägungen über die ede CI markanten Stellen der Lehre Jesu und

WOHRUORKERK, Armin-Ernst. Die VO Gesetz. In Una Sancta Jhg 2 des Apostels Paulus. Zur Lehre Jesu stellt
Wel Thesen autf die Aussagen Jesu ber dieRepräsentation des Opfers Christi 1im Heft 276—290 Ehe stehen 1M Zusammenhang MITt seinerAbendma ] in der gegenwärtigen AZUr Fragwürdigkeit Juridischer Terminolo- Polemik dıe pharisäische (esetzes-katholischen Theologie. In Kerygma Z1€ un Denkform als Verstehenshorizont 1n kasuistik. Jesus stellt den menschlichen Ira-
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